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Jfllgeneiatf Ba««e$ea.
©er KreiSfpitat für bitë tfreinmt in Bîuri geht feiner

Boßenbung entgegen unb wirb oorauSfichttich anfangt
Booember biefeS 3at)reS eröffnet werben tonnen. ©aS
f>auS wäre nun gtücftich ooßenbet, aber eS fetjtt ihm
bie innere Einrichtung. ©er Bau tonnte infolge ber

©pezialboiation für baS greiamt im Betrage non ffr.
200,000 unb ber hochhe*iüS^ ©djenfung eineS unge=
nannt fein woßenben ©BohltäterS erfteüt werben. ©tun
fetjt fid) bie Beoötferung in Bewegung, für bie 2tttS=

ftattung unb ben Unterhalt ju forgen.
9ieue KurhauSbante im Bentcrobcrlanb. SluS Biienj

f^reibt man bem „Bunb" unterm 6. Sept: ©ie 2ttp=
genoffenfetjaften '•Ulanafp unb 2luSweib haben geftern
abenb bem ©efud) fceS .fperm ©f). 93ertfçhirtger, Bau
meifter in ßenjburg, um Abtretung ctneS Bauplanes
,jur ©rfießung eineS gröfjern KurfjaufeS ohne Oppofhton
ertlfprodjeu. @S unterliegt teinem 3meifel, bah bie mit
ber Bothornbahn bequem ju erreichenbe ißtanalp ein fehr
gut befugter fwhenfurort wirb. @d)on baS bereits
feit einem $ahre beftehenbe Kurt)auS ißtanatp ber •£)£>•

©ebr. juggler in Brienj erfreute fiçh red^t guter §re*

quenj, unb wenn bie ßogiergelegenheit in zweetmähiger
SBeife oermehrt wirb, tann bteS für aße Seile nur Bor=
teile bringen. ©aS herrliche alpine ßanbfchaftSbtlb mit
bem blauen ©ee finbet immer mehr Bewunberer unb
bie erqutctenbe ßuft unb Buhe haben unS biefen ©ommer
bie fjotelS, fowohl auf ben |)öhen Sljalp, ©ctjweibem
alp, ißlanatp atS im ©orfe, für längere 3eit bis jum
legten 5ßlät,ct)en angefüßt.

Bettes SänttSbnhnprojdt. ®ie Unternehmung beS

I. unb iL ßofeS ber Bobenfee=©oggenburgbat)n, baS Bau=
tonfortium ber Herren ßoetjer & ©ie., SJiüßer, 3eerleber
& ©obat, 3iitter@gger, ß. Kürfteiner unb iß. Boffi=
Zweifel, ertlärten fid) bereit, ein neueS ißrojett ju flu*
bieren unb oorjulegen, unb faftifch liegt nun ber Bericht
unb Koftenooranfchlag, aufgearbeitet burd) bie Herren
Ingenieur Kürfteiner unb Ingenieur Bitter--@gger, bereits
in fpänben beS Komitees.

©aS neuefte ißrojett fieht ein ©race mit möglichfi
geringen Steigungen unb mit burchgehenbem betrieb auf
ber ganzen ©treffe Slppenjeß^SßegfiSalp^SäntiS oor.

©ie ganze Einlage fieht nier ©ettionen oor: 2lppen=
jeß--2Bafferauen=©eealpfee=9JiegliSalp^©änttSgipfel. Bor*
läufig foßen bie bret erften ©ettionen bis SüegtiSalp
ausgebaut werben, ©ie gefamte ©Irecte tann mit bem
gleichen Boßmateriat burdjgehefib befahren werben unb
ba für ben Oberbau ber ©alftrecte bie Bormalien ber
Zwei in Sfppenjeß bereits einmünbenben Bahnlinien oor=
gefehen finb, fo ift bie äRöglidjfeit geboten, bah bie
©treefe Slppenjeß bis ©Bafferauen ungehtnbert auch mit
3ügen ber beiben Bahnen befahren werben tonnte, refp.
ba Bntjängewagen möglich finb, ift gürforge getroffen,
baß jeberjeit ohne Umfteigen jum minbeften oon ©t.
©aßen auS mit ber Slppen^eßer ©trahenbahn, eoentueß
auch oon ©Binfeln auS über ß»eriSau=2lppenjeß bis nach
SftegliSalp, eoentueß ©äntistulm im gleichen ©Bagen
unb ohne Umfteigen gefahren werben tann.

9Jiit biefem nunmehr oorgefehenen ©race bürfte aßen
Stnforberungen, welche man an eine Bahnoetbinbung
in baS Sltpfteingebiet fteflen tann, ooßauf ©enüge ge=

leiftet werben, ©te eleftrifch betriebene ©äntiSbahn er=

hält bie benötigte etettrifche Kraft auS bem 9öaffertraft=
wert 2tppenjeß=2Bafferauen.

©ie ©atftrecte beginnt beim Bahnhof Stppenjeß unb
führt inS ©ittertat nach ber erften Station ©teinegg
unb oon ba nach ©lation StBeifibab, bann ben Brüt)L
bach überfchreitenb na^ ©djwenöi, über ben ©dt)wenbU
bach nadh ©Bafferauen bis km 6,4.

©a beginnt bie Bergftrecîe unb bie ©teigung. ©ie
umfährt in einem Bogen bie neue, ftch wunberooß auf
fteiter BergeShatbe erhebenbe Bißa BtümtiSatp beS §rn.
Hauptmann SumperLKoch unb jteht ftch als 3ah"rab=
ftreefe längS ben ©dhutthalben unb jwei t'teine ©unnetS
unb Biabutte burdjfahrenb nadh ^er Bergftation ©ee=

atpfee. ©ie Sinte bleibt atSbann auf bem ©atboben mit
5,2 ®/o SJtajimatfteigung bis km 10, um bann in bie

Steigung oon 20 % überzugehen, fie jteht fich tängS
ben fonnigen fiatben gegen baS KtuStobet, baS mit einem
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8i!!îgs kreise.

Wlgemêinîî ks««êîe«>
Der Kreisspital für das Freiamt in Muri geht seiner

Vollendung entgegen und wird voraussichtlich anfangs
November dieses Jahres eröffnet werden können. Das
Haus wäre nun glücklich vollendet, aber es fehlt ihm
die innere Einrichtung. Der Bau konnte infolge der

Spezialdotation für das Freiamt im Betrage von Fr.
200,090 und der hochherzigen Schenkung eines unge-
nannt fein wollenden Wohltäters erstellt werden. Nun
setzt sich die Bevölkerung in Bewegung, für die Aus-
stattung und den Unterhalt zu sorgen.

Neue Kurhausbaute im Berncroberland. Aus Bnenz
schreibt man dem „Bund" unterm 6. Sept: Die Alp-
genossenschasten Planalp und Ausweid haben gestern
abend dem Gesuch des Herrn Th. Bertschinger, Bau-
meister in Lenzburg, um Abtretung eines Bauplatzes
zur Erstellung eines größern Kurhauses ohne Opposition
entsprochen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die mit
der Rothornbahn bequem zu erreichende Planalp ein sehr

gut besuchter Höhenkurort wird. Schon das bereits
seit einem Jahre bestehende Kurhaus Planalp der HH.
Gebr. Huggler in Bnenz erfreute sich recht guter Fre-
quenz, und wenn die Logiergelegenheit in zweckmäßiger
Weise vermehrt wird, kann dies für alle Teile nur Vor-
teile bringen. Das herrliche alpine Landschaftsbild mit
dem blauen See findet immer mehr Bewunderer und
die erquickende Lust und Ruhe haben uns diesen Sommer
die Hotels, sowohl auf den Höhen Axalp, Schweiben-
alp, Planalp als im Dorfe, für längere Zeit bis zum
letzten Plätzchen angefüllt.

Neues Säntisbahnprojekt. Die Unternehmung des
Z. und tl. Loses der Bodensee-Toggenburgbahn, das Bau-
konsortium der Herren Locher cì Cie., Müller, Zeerleder
H, Gobat, E. Ritter-Egger, L. Kürsteiner und P. Rossi-
Zweifel, erklärten sich bereit, ein neues Projekt zu stu-

dieren und vorzulegen, und faktisch liegt nun der Bericht
und Kostenvoranschlag, ausgearbeitet durch die Herren
Ingenieur Kürsteiner und Ingenieur Ritter-Egger, bereits
in Händen des Komitees.

Das neueste Projekt sieht ein Trace mit möglichst
geringen Steigungen und mit durchgehendem Betrieb auf
der ganzen Strecke Appenzell-Meglisalp-Säntis vor.

Die ganze Anlage sieht vier Sektionen vor: Appen-
zell-Wafferauen-Seealpsee-Meglisalp-Säntisgipfel. Vor-
läufig sollen die drei ersten Sektionen bis Meglisalp
ausgebaut werden. Die gesamte Strecke kann mit dem
gleichen Rollmaterial durchgehend befahren werden und
da für den Oberbau der Talstrecke die Normalien der
zwei in Appenzell bereits einmündenden Bahnlinien vor-
gesehen sind, so ist die Möglichkeit geboten, daß die
Strecke Appenzell bis Wasserauen ungehindert auch mit
Zügen der beiden Bahnen befahren werden könnte, resp,
da Anhängewagen möglich sind, ist Fürsorge getroffen,
daß jederzeit ohne Umsteigen- zum mindesten von St.
Gallen aus mit der Appenzeller Straßenbahn, eventuell
auch von Winkeln aus über Herisau-Appenzell bis nach
Meglisalp, eventuell Säntiskulm im gleichen Wagen
und ohne Umsteigen gefahren werden kann.

Mit diesem nunmehr vorgesehenen Trace dürfte allen
Anforderungen, welche man an eine Bahnverbindung
in das Alpsteingebiet stellen kann, vollauf Genüge ge-
leistet werden. Die elektrisch betriebene Säntisbahn er-
hält die benötigte elektrische Kraft aus dem Wasserkraft-
werk Appenzell-Wasserauen.

Die Talstrecke beginnt beim Bahnhof Appenzell und
führt ins Sittertal nach der ersten Station Steinegg
und von da nach Station Weißbad, dann den Brühl-
bach überschreitend nach Schwenkn, über den Schwenkn-
bach nach Wasserauen bis tzm 0,4.

Da beginnt die Bergstrecke und die Steigung. Sie
umfährt in einem Bogen die neue, sich wundervoll auf
steiler Bergeshalde erhebende Villa Blümlisalp des Hrn.
Hauptmann Lumpert-Koch und zieht sich als Zahnrad-
strecke längs den Schutthalden und zwei kleine Tunnels
und Viadukte durchfahrend nach der Bergstation See-
alpsee. Die Linie bleibt alsdann auf dem Talboden mit
5,2 °/o Maximalsteigung bis Irin 10, um dann in die

Steigung von 20 °/o überzugehen, sie zieht sich längs
den sonnigen Halden gegen das Klustobel, das mit einem
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Keinen SiabuK überfd^ritten tnetben muß unb erreicht
allbann bie getlfjänge unterhalb ïïfteglilalp, welche auj
jirfa 400 m Sänge teils mit ®unnel, teils in ©alerten
burchfaffren roerben. $n ber fpöhe non 1510 m unb
bei einer Sänge non 11,815 km erreicht bie Sergbalp
bie norläufige ©nbftation SHeglilalp.

®er Sau ber oierten ©eftion 9Jîegli!alp»©ântil,
noch 3,8 km lang, raitb einer fpätern Sauperiobe oor»_
behalten, aber aud) fie bietet feine namhaften Schmierig»'
feiten unb erforbert nur eine SEliajimalfieigung non 25 %.
®ie oberfte Station ift girfa 30 m unterhalb bei ©änti!»
fjotelS in 2Iulficf)t genommen.

®ie ganze Einlage mirb ftd^erltdE) all eine tedfjnifch

höchft gelungene bezeichnet roerben muffen. SöereitS tjat
fid) ein Konfortium non foliben Unternehmern oetbinb»
lict) gemad)t, bie ganze Satp nach oorliegenbem Koften»
ooranfcfjlage ju bauen.

®urnhattenb<m 2trbou. ®ie ©dtplgemeinbeoerfamm»
lung bereinigte ben Sau einer $urnf)alle nach ben

Plänen non Slrcfjiteft Ott, im Koftenooranfcï)lage non
gr. 50,000 bi! gr. 60,000.

Sauroefen in appenzell 2I.=9îf)- (Korr.) ®er Sefißer
bei Kurhaufel in SB alzenljaufen, f5err SGßilfjelm

©cfjenfel, ift im Segriff, bie befannten SJÎinerafqueflen
bel ©c^önenbüfjlerbabel neu ju faffen unb nacf) SBalzen»

häufen p leiten. Son ber richtigen 2lnnahme geleitet,
baß burd) bie Ölleitung unb bie Serroenbung biefer
Quellen in Sßaljen^aufen felbft bem Qrte burch eine

ftärfere fÇrequenj non Kurgäften namhafte Sorteile er»

road)fen müffen, follen bie ©emeinbe unb bie ®ral)tfeil=
bafpgefeüfdjaft 9vheinecf»2Balzent)aufen bem Sefitjer bei
Kürlaufe! anfehnlicfje ©ubnentionen in 9tulfic£)t gefteHt
fjaben. ®er reizenb gelegene Kurort SBaljenfjaufen roirb
in ber 3ufunft höchft roa^rfdjeinlid) einen neuen 2luf=

fdjroung erfahren. A.

eine SoitnenKraîîmascbme.

®er ©ebanfe, bie SBärme ber ©onnenftrahlen in
ber einen ober anbeten SBeife all Kraftquelle p benutzen,

ift uralt, ©cljon 2lrd)imebe! unb fperon non 2llejanbria
follen biefe SRöglid^feit erroogen haben unb auch bei ben

©etehrten fpäterer Qahrhunberte ift ber ©ebanfe nod)

öfter aufgetaucht, ohne baß inbeffen roahrfcheinlidf) einmal
eine ©onnenfraftmafcf)ine gebaut roorben roäre. 3» ben

fiebjiget fahren bei nerftoffenen ^ahrfpnbert! aber foil,
fo fdjreibt ber „Srometheul", ein geroiffer StRoudjo in
granfreid) bie grage feljr ernfttpft fiubiert unb foil auch

nach mancherlei Setfudjen einen fleinen ©onnenmotor
in Setrieb gefegt haben. ®ie SRefultate feiner Serfud)e
fcheinen aber nicht fef)t glänzenb geroefen p fein, benn
bie ©ad)e geriet roiebet in Sergeffenheit.

©ine Sieihe non fahren fpäter roar man aud) in
aimetifa auf biefem ©ebiete tätig unb p Slnfang biefel
Qahrhunbertl bilbete firf) in Kalifornien, bem Sanbe ber

eroigen ©onne, eine ©efellfcfpft pr 2lulbeutung ber
©onnenroärme mit fpilfe non geeigneten SRafdjinen. 3m
3af)re 1902 errichtete biefe ©efeUfdjaft auch auf einer

©traußenfarm in ©übpaffabena bei Sol 2lngelo! in ©üb-
falifornien eine größere ©onnenfrafImagine, bie längere

3eit pr £>ebung non Sßaffer in Setrieb roar, el otel»

leicht noch ift- SKafchine beftanb aul einem großen
fRefleftor, einem ®ampffeffel unb einer Serbunbmafcfjine.
®er fRefleKor roar ein aul adhtjehnhunbert fleinen ©pie»

geln pfammengefehter ißarabolfpiegel non jelp SJletern

Surdjmeffet unb Konzentrierte bie auf ihn faUenben ©on»

nenftrahten auf ben ®ampfKffet, ber einen SBaffetraum
non 0,45 Kubifmeter unb einen ®ampfraum non 0,22
Kubifmetern befaß. 3" biefem Keffel rourbe burCh bie

Seftrahlung in einer ©tunbe ein ®ampfbrud_oon 12 2tt»

mofphären erzeugt; ber ®ampf rourbe ber 15=pferbigen
®ampfmafcf)ine pgefüffrt, bie eine 3entrifugalpumpe pr
^elbberoäfferung unb eine Keine ®t)namomafcf)ine pr
Kraft- unb Sidfterzengung betrieb. ®ie geroünfcf)te Sßir=

fung fonnte natürlich nur bann eintreten, roenn bie ©on=
nenftrahten ftetl parallel pr 2td)fe bei ißarabolfpiegell
biefen trafen, unb um bal p erreichen, roar bie ganje
Slntage brehbar georbnet; fie rourbe, entfprechenb ber
®rehung ber ©rbe burch ein eleftrifch betriebene! Uhr»
roerf alle 20 ©efunben um ein Keine! ©tücf gebreht.

SBenn biefe ©onnenfraftmafd)ine nidjt niete 5tach»
ahmer gefunben hat, fo erfcfjeint ba! fehr begreiflich, benn
ihr 3lnfchaffung!prei! muß mit Sücfftcht auf ben 9Re»

fleftor unb bie ®ret)barfeit bei ©an^en fehr hoCh geroefen
fein unb bie llnterhaltunglfoften bürften ficf) auch "idöt
niebrig geffellt haben. 3" biefer Sepüpng fCheint eine

neuere ©onnenmafchine günftiger, bie nad) einem Sericht
bei „©ctentific 21 m erican" feit bem nergangenen ©ommer
in îacona in .ißennfgloamen im Setriebe ift. ®iefe 2ln»

läge, bei ber man auf eine Konzentration ber ©onnen»
ftrahlen burch einen teuren fRefleftor gänjlid) nerjic£)tet
hat, arbeitet nach ^m höcf)ft einfachen ^ßringip, ba! ber
©ärtner bei feinen Slliftbeetfäften jur 2Inroenbung bringt:
bie 2Bärme ber ©onnenftrahlen roirb bireft abforbiert
unb 2Särmeoerlufte nach außen roerben babei nach Sfiög»

tichfeit cermieben. ®er hauptteil ber SJlafchine ift ein
großer, flacher, auf ber ©rbe ftehenber Kaffen, ber mit
Zroei Sagen genfterglal, bie in einem 2lbfianb oon 25
SDlillimetern übereinanberlicgen, abgebeefe ift. Qn biefem
Kaften liegen bicht pfammen eine Sflenge fchlangenförmig
gebogener, mit fchmar^er f^arbe geftri^ener ©ifenroßre,
bie mit einer leicht oerbampfenben glüffigfeit, etroa 2lether,
gefüllt ftnb. ®ie SBärme ber ©onnenftrahlen, bie un»
gehinbert burch bie @la§f<hetben binburd)treten, roirb oon
ben fchroarjen Söhren begierig aufgenommen, unb ber
2Bärmcoerlufi nach außen ift, banf ber ifolierenben 2lb»

bedung bei Kaftenl, fehr gering. ®er 2lether in ben
Söhren oerroanbett ficf) in 2letherbampf unb biefer roirb
einer ftehenben ®ampfmafchine pgeführt, bie er, genau
roie geroöhnliiher SQBafferbampf, antreibt. Sad) bem Sir-
taffen ber 9Jlafcf)ine gelangt ber ®ampf in ben hinter
biefer fichtbaren Söhrenfonbenfator, in welchem ernieber=
gefChlagen roirb, um bann roieber bem Söhrenfpftem int
Kaften, bem ®ampferjeuger, pgeführt p roerben, fo
einen fieten Kreillauf bilbenb.

®ie Koften ber gefamten ©inrichtung, bie zum Sump en
oon 2Baffer oerroenbet roirb, betragen etroa 7500 gtanfen,
unb bie Unterhaltung ber 2lnlage fann faum große Ko»

ften oerurfadhen. ®er ©rßnber biefer neuen ©onnen»
feaftmafdjine, Sranf ©human, hat etne ©efetlf(f)aft zur
2lu!nuhung feiner ©rßnbung gegrünbet, bie bemnächft
eine größere 2lnlage in gioriba errichten roirb. 2fuf bie
bort zu erzielenben Sefultate barf man roohl gefpannt
fein.

$ür unfere ©egenben, benen bie ©onne nur einen färg»
lieh bemeffen Seit ihrer ©trahlen in fehr unregelmäßigen
3roifdhenräumen fd)en!t, Kinnen ©onnenfraftmafchinen
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kleinen Viadukt überschritten werden muß und erreicht
alsdann die Felshänge unterhalb Meglisalp, welche aus

zirka 400 in Länge teils mit Tunnel, teils in Galerien
durchfahren werden. In der Höhe von 1510 m und
bei einer Länge von 11,815 km erreicht die Bergbahn
die vorläufige Endstation Meglisalp.

Der Bau der vierten Sektion Meglisalp-Säntis,
noch 3,8 km lang, wird einer spätern Bauperiode vor-
behalten, aber auch sie bietet keine namhaften Schwierig-'
leiten und erfordert nur eine Maximalsteigung von 25 °/o.
Die oberste Station ist zirka 30 in unterhalb des Säntis-
Hotels in Aussicht genommen.

Die ganze Anlage wird sicherlich als eine technisch

höchst gelungene bezeichnet werden müssen. Bereits hat
sich ein Konsortium von soliden Unternehmern verbind-
lieh gemacht, die ganze Bahn nach vorliegendem Kosten-
voranschlage zu bauen.

Turnhallenbau Arbon. Die Schulgemeindeversamm-
lung bewilligte den Bau einer Turnhalle nach den

Plänen von Architekt Qtt, im Kostenvoranschlage von
Fr. 50,000 bis Fr. 00.000.

Bauwesen in Appenzell A.-Rh. (Korr.) Der Besitzer
des Kurhauses in Walzenhausen, Herr Wilhelm
Schenkel, ist im Begriff, die bekannten Mineralquellen
des Schönenbühlerbades neu zu fassen und nach Walzen-
Hausen zu leiten. Von der richtigen Annahme geleitet,
daß durch die Zuleitung und die Verwendung dieser
Quellen in Walzenhausen selbst dem Orte durch eine

stärkere Frequenz von Kurgästen namhafte Vorteile er-
wachsen müssen, sollen die Gemeinde und die Drahtseil-
bahngesellschaft Rheineck-Walzenhausen dem Besitzer des

Kurhauses ansehnliche Subventionen in Aussicht gestellt
haben. Der reizend gelegene Kurort Walzenhausen wird
in der Zukunft höchst wahrscheinlich einen neuen Auf-
schwung erfahren.

eine 5onnenkriMma5chine.
Der Gedanke, die Wärme der Sonnenstrahlen in

der einen oder anderen Weise als Kraftquelle zu benutzen,

ist uralt. Schon Archimedes und Heron von Alexandria
sollen diese Möglichkeit erwogen haben und auch bei den

Gelehrten späterer Jahrhunderte ist der Gedanke noch

öfter aufgetaucht, ohne daß indessen wahrscheinlich einmal
eine Sonnenkraftmaschine gebaut worden wäre. In den

siebziger Jahren des verflossenen Jahrhunderts aber soll,
so schreibt der „Prometheus", ein gewisser Moucho in
Frankreich die Frage sehr ernsthaft studiert und soll auch

nach mancherlei Versuchen einen kleinen Sonnenmotor
in Betrieb gesetzt haben. Die Resultate seiner Versuche

scheinen aber nicht sehr glänzend gewesen zu sein, denn
die Sache geriet wieder in Vergessenheit.

Eine Reihe von Jahren später war man auch in
Amerika auf diesem Gebiete tätig und zu Anfang dieses

Jahrhunderts bildete sich in Kalifornien, dem Lande der

ewigen Sonne, eine Gesellschaft zur Ausbeutung der
Sonnenwärme mit Hilfe von geeigneten Maschinen. Im
Jahre 1902 errichtete diese Gesellschaft auch auf einer

Straußenfarm in Südpassadena bei Los Angelos in Süd-
kalifornien eine größere Sonnenkrastmaschine, die längere

Zeit zur Hebung von Waffer in Betrieb war, es viel-
leicht noch ist. Die Maschine bestand aus einem großen
Reflektor, einem Dampfkessel und einer Verbundmaschine.
Der Reflektor war ein aus achtzehnhundert kleinen Spie-
geln zusammengesetzter Parabolspiegel von zehn Metern
Durchmesser und konzentrierte die auf ihn fallenden Son-
nenstrahlen auf den Dampfkessel, der einen Wasserraum
von 0,45 Kubikmeter und einen Dampfraum von 0,22
Kubikmetern besaß. In diesem Kessel wurde durch die

Bestrahlung in einer Stunde ein Dampfdruck von 12 At-
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mosphären erzeugt; der Dampf wurde der 15-pferdigen
Dampfmaschine zugeführt, die eine Zentrifugalpumpe zur
Feldbewässerung und eine kleine Dynamomaschine zur
Kraft- und Lichterzeugung betrieb. Die gewünschte Wir-
kung konnte natürlich nur dann eintreten, wenn die Son-
nenstrahlen stets parallel zur Achse des Parabolspiegels
diesen trafen, und um das zu erreichen, war die ganze
Anlage drehbar geordnet; sie wurde, entsprechend der
Drehung der Erde durch ein elektrisch betriebenes Uhr-
werk alle 20 Sekunden um ein kleines Stück gedreht.

Wenn diese Sonnenkraftmaschine nicht viele Nach-
ahmer gefunden hat, so erscheint das sehr begreiflich, denn
ihr Anschaffungspreis muß mit Rücksicht auf den Re-
flettor und die Drehbarkeit des Ganzen sehr hoch gewesen
sein und die Unterhaltungskosten dürften sich auch nicht
niedrig gestellt haben. In dieser Beziehung scheint eine

neuere Sonnenmaschine günstiger, die nach einem Bericht
des „Scientific American" seit dem vergangenen Sommer
in Tacona in Pennsylvanien im Betriebe ist. Diese An-
läge, bei der man auf eine Konzentration der Sonnen-
strahlen durch einen teuren Reflektor gänzlich verzichtet
hat, arbeitet nach dem höchst einfachen Prinzip, das der
Gärtner bei seinen Mistbeetkästen zur Anwendung bringt:
die Wärme der Sonnenstrahlen wird direkt absorbiert
und Wärmeoerluste nach außen werden dabei nach Mög-
lichkeit vermieden. Der Hauptteil der Maschine ist ein
großer, flacher, auf der Erde stehender Kasten, der mit
zwei Lagen Fensterglas, die in einem Abstand von 25
Millimetern übereinanderliegen, abgedeckt ist. In diesem
Kasten liegen dicht zusammen eine Menge schlangenförmig
gebogener, mit schwarzer Farbe gestrichener Eisenrohre,
die mit einer leicht verdampfenden Flüssigkeit, etwa Aether,
gefüllt sind. Die Wärme der Sonnenstrahlen, die un-
gehindert durch die Glasscheiben hindurchtreten, wird von
den schwarzen Röhren begierig aufgenommen, und der
Wärmeoerlust nach außen ist, dank der isolierenden Ab-
deckung des Kastens, sehr gering. Der Aether in den
Röhren verwandelt sich in Aetherdamps und dieser wird
einer stehenden Dampfmaschine zugeführt, die er, genau
wie gewöhnlicher Wafferdampf, antreibt. Nach dem Ver-
lassen der Maschine gelangt der Dampf in den hinter
dieser sichtbaren Röhrenkondensator, in welchem er nieder-
geschlagen wird, um dann wieder dem Röhrensystem im
Kasten, dem Dampferzeuger, zugeführt zu werden, so

einen steten Kreislauf bildend.
Die Kosten der gesamten Einrichtung, die zum Pumpen

von Wasser verwendet wird, betragen etwa 7500 Franken,
und die Unterhaltung der Anlage kann kaum große Ko-
sten verursachen. Der Erfinder dieser neuen Sonnen-
kcaftmaschine, Frank Shuman, hat eine Gesellschaft zur
Ausnutzung seiner Erfindung gegründet, die demnächst
eine größere Anlage in Florida errichten wird. Auf die
dort zu erzielenden Resultate darf man wohl gespannt
sein.

Für unsere Gegenden, denen die Sonne nur einen kärg-
lich bemessen Teil ihrer Strahlen in sehr unregelmäßigen
Zwischenräumen schenkt, können Sonnenkraftmaschinen

Hé. Knadsi'
HseànsirulànL -Weàiàttk

kZest eingerichtete iggg

8psà!iàîk eissl'nsr kîmsn
kür äis

Silberne iVleciaille lSOS àilsaU.

ZMstr. schweiz. („Metsterblatt")


	Allgemeines Bauwesen

